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Zeitung für eilige Lefer.
' * Die engli'cke Bersarbeiterbewegung Kal sich nenerdiags
Wieder zugespitzt.

* Erlaß des Reichsverkehrsministers gegen die Bcrkehrs-
ß,, -kvlle der Eisenbahner.

* Neichsfinanznrinister Wirtt,  soll noch immer auf
stiu. - Entlassungsgesuch bestehen.
jr c Stängel meldet die Gefangennahme von 1100 Russe:,.

* Die holländische« Generalstaaten sind durch eine Thron-
»er Köngi« eröffnet worden. ,

> * Deschanels Botschaft, die seinen Rücktritt vollzieht, wird
Serösfeutlicht. ^

t̂ hhse

Hoziaiisierung des Zergbaues.
' Die Sozialisierrrngskommiffion hat in der Berichtswoche
Irr OeGentftchkeit zwei Vorschläge über die Ausgestaltung
irr Kohlenwirtschaft übergeben . Der erste Vorschlag ge!u

len Heidelberger Professor Dr . Lederer  zurück . Er
Ws- die sofort beginnende Vollsozialisierung , wobei die
tzpiüenbesitzer durch festverzinsliche Obligationen entschädigt
werden sollen. Die Leitung ge gesamten bergbaulichen Be-
triebes, sowie der Kohlenhandel gehen auf einen neuen
,tzementVirtschaftskörper über , die Deutsche Kohlengemein-
4M , als deren Organe Reichskohleiirat und Reichskohlen-
mnitoriwm zu gelten haben.
\ k 'i'i vveiter Vorschlag trägt den Namen Walter Rathen
»er .' - Deck!' att . Ti - 'er Vorschlag will die Gruben-

'Hit: .llu .ch-ü nicht cn :■' •ncn. Allein sie haben ihre ge¬
llte Erzeugung dem Rr .chskohlenrat zu überlassen , der
n sich aus die Preise und den Vertrieb regelt . Die llnter-

lklr.er erhalten für Anlagen und Betriebskapital eine feste
erzinsung, wobei auch noch Prämien für gesteigerte Er-

«unilng sowie Abzüge für schuldhast verminderte Erzeugung
«oraefeben sind. Beide Vorschläge hören sich gut an . Allein
«xd zeigt sich wieder , wie leicht beieinander die Gedanken
Dchwen, wie hart aber im Raume sich die Sachen stoßen,
«cderers Vorschlag besonders ist das echte Erzeugnis un - .
wirtschaftlicher Gelehrtenarbeit . Nehmen wir an, , daß er
tlnhgeht, daß also die Voll sozial ine rung sofort eintritt . Als-
rann ist das Reich mit der gewaltigen Obligationenschuld
ielastet, die, das ist das Ungeheuerliche , doch wohl ans Grund
de- schlechten Papiergeldes festgesetzt werden muß . Ilm dre
Bergwerke zu enteignen , werden unter diesen Umständen
Obligationen im Betrage von über 100 Milliarden Mark
»vtivendig seni. Ob der Markt flüssig genug ist, sie anßzu-
debmen, darüber hat sich Lederer nicht den Kopf zerbrochen.
Das wahrscheinliche Ergebnis ist, daß nch das ausländische

durch Strohmänner gedeckt, ans die Obligationen
•Sr" 1 wird . Alsdann wandert das eigentliche Besitzrecht

Auf ererbier Scholle
Roman von Relnki old Ortmann.

(Nachdruck verbot«».)

Ln̂ M1 machte Frau Leonie keinen Versuch melir
tuf Pt kalten. Tief aufatmend, preßte sie beide Hand,

ungestüm wogende Brust, als sich die Tür bei
Ä! ätmme,:§ hinter ihm r olossen hatte, und ei
»dt£ e.r entscheiden gew h ob es Haß oder Lieb,

m * 'hren starr auf du ? Tür gerichteten dupkler
tsam glitzerte und gi chte.

knk r fbn E 'nes Mannes, der sich an oer
Js5nft2X e ^^udet , durchschritt Horst von Bruchhauser
AieMenden Gemacher, um den Ausgang zu gewinnen

fLä, e9?ete Qber./he « die letzte Tür halt.
Nter ' fom tbm ein, mii  lautlosen Schritten herzr

Diener zuvor und riß mit einer Verbeugung
ohne allen Zweifel

W,cheS HMc, beide Flügel vor ihm auf.

reutet cts;" * lumiwien '» airuren yerzr
.-/^ ener zuvor und riß mit einer Verbeugung

^ .Unterwürfigkeit ohne allen Zweifel
Mi» reiches hatü, beide Flügel vor ihm auf.

BMikk-n Blick fixierte Horst das unangenehme
ÄS dem die auffallend nUdUge^Wib ° die stechenden Augen etwas sehr Bösartiges
^Ms^ ^ rtlgeS gaben. Dies Gesicht konnte ihm nckbt
'bd denn finster zogen sich seine Brauen zusammeni«tun Uttirer zogen xcq lerne Brauen zusam

°ÖmÖe 3BetterrooIfe  l «g es plötzlich__
giftige Gewürm noch immer hier herum?»

* * tS £ v * nod>  Niemand das Verdienst erworben.
*- iTTt’ N » ' « ' YV ^ - *». ^

«m otu Bergwerken gns , so daß von einer Voll-
nozia !isl»>s .^ nicht geredet werben kann. Eine andere
Mliir .mr Wirkung des Ledererschen Vorschlages ist, daß
De -ck̂Much ' - amst für unabsehbare Zeit hohe Kohlenpreise
an erlegt werden . Wenn die Kohlener ° ' ung angesichts der
ungeheuren und völlig un erschöpften Kohlenvorkommen in'
..China , Sibirien und Kanada in de» .nächsten dreißig Jahren
ebenso steigt, wie sie es in den letzten drei Jahrzehnten getan
hat , so wird nicht nur ein Uebevfluß an Kohlen herrschen,
sondern die Preise selbst werden sich auch senken. 1382 murren
auf der Erde etwas über 500 Millionen Tonnen Steinkohlen
aekördert . Bis 1918 stieg diese Menge ans nahezu Millio¬
nen Tonnen . Sobald sich die wirtschaftlichen Verhältnisse
.wieder einigermaßen einrenken , wird die Kohlenansbeute
her noch unerschlossenen Lager unbedingt steigen. Es ist
technisch möglich, daß sie in dreißig Jahren zwei Milliarden
können beträgt , wobei auch ans Europa ein nicht geringer
.Teil fallen wird , da das oberschlesische Kohlengebiet von
großer Mäcotigkeit und Tiefe ist. Deutschland muß dann mit
den hohen Kohlenpreisen der Vollsozialisieruna rechnen. Es
muß Jahr Air Fahr den ausländischen Obligationenbesitzern
einen schweren Tribut entrichten . Wahrscheinlich, erhalten
wir dann aber kanadische und sibirische Kohle wohlfeiler , als
es die eigene Steinkohle sein kann. Auch der Vorschlag
Maihenaus HM eindringender Kritik nicht stand. Er 'cha.sst
nur ein großes Kohlenhandelsmonopol , das wenigstens be¬
weglicher ist und sich der Marktlage anzupassen vermag , ww
wir gesehen haben , bei Lederers Vorschlag nicht der Fall ist.
Allein das Ergebnis wird bei Räkhenau nicht anders sein,
als die Bürokratisierung der wichtigsten deutschen Nohstof -̂
erzeuaung . Die Verbraucher werden in beiden Fällen den
Schaden dieser „lichtvollen" Prosekte zu tragen haben.

Dar neue preußische Wahs-esth.
Eine Berliner parlamentarische Nachrichtenstelle macht

Mitteilungen über den Inhalt des neuen preußischen Wadl-
Kesetzes, das demnächst der Preußischen Lanöesversammlung
-Mgehen soll. Wenn auch die Angaben vielleicht nicht in allen
Punkten der endgültigen Fassung der Regierungsvorlage
entsprechen , so dürsten sie im allgemeinen doch ein Bild der
lBorlage geben. Danach schließt sich das neue preußische
Wahlgesetz eng an das ReichSwahlgesch an . Der einzige
UrrtevschieS besteht in der Einteilung der Kreise , die wesent¬
lich kleiner sind. Statt auf 60 000 kommt auf 10  000 Wähler
ein Abgeordneter . Da in Preußen — es sind auch Ntcht-
preußen wahlberechtigt , sofern sie in Preußen ihren Wohn¬
sitz haben — mit 94 Millionen Wählern  gerechnet
wird , sind mithin bei 100 Prozent Wahlbeteiligiing 600 Ab¬
geordnete zu wählen . Da aber normal die Wahlbeteiligung
80 Prozent nicht übersteigen dürfte , wird die Zahl der
fetzigen Abgeordneten (460) kaum Übertrossen  werden.
Ter Wahltag wird vom Staatsministerinm nach Einver¬
nehmen mit den Fraktionen der Landesversamrnlung fest¬
gesetzt. Spätestens 60 Tage nach der Auflösung der Landes-
veriatmnlnna muß der neue Landtag »usammentreten.

Die sKmaken Lippen des ältlichen Dieners verzogen
Ml zu einem abscheulichen Grinsen, während es tückisch
m den kleinen, tiefliegenden Augen glitzerte.

»Ich weiß nicht, was der gnädige Herr damit meinen,
denn ich habe nicht die Ehre, den gnädigen IsHerrn zukennen."

Mit eisernem Griff legte Horst von Bruchhausen seine
Hand atls die Schulter des in gebückter Haltung vor ihm
Stehenden.

»Ich aber kemir dich. Bursche, und in deinem eigenen
Interesse rate ich dir: Hüte dich, mir ohne Not noch ein¬
mal über den Weg zu laufen. Es könnte zufällig zu
einer Stunde geschehen, wo icĥweniger großmütig gelaunt
bin als irr diesem Augenblick. Und du hast, wie ich denk»,
meine Faust schon einmal gefühlt, Halunke!"

Mit einem so heftigen Stoß schleudertes-r ihn zur
Seite, daß der Mann in höchst unsanfte Berührung mit
dem scharfkantigen Gesims des Marmorkamins geriet.
Dann warf er die Tür hinter sich zu und sein Schritt
verhallte draußen im letzten Vorgemach.

Der Diener aber rieb sich den schmerzenden Arm und
sein häßliches Antlitz verzerrte sich zu einer Grimasse
wütenden Hasses.

»Wir sprechen uns nach, mein Herr Horst!" murmelte
er mit zuckenden Lippen. „Bei meiner Seele, du sollst
mir dies und das andere auf einem Brette bezahlen."
S*r 8. Kapitel.

Es war in der Morgenfrühe des folgenden Tages,
als die Komtesse Woldenberg auf der an der Parkseite ge¬
legenen Terrasse des Herrenhauses erschien. Ihr schönes
Gesicht wurde von einem breitrandigen Strohhut beschattet
und sie trug in der rechten Hand einen stachen, pplierten
Kasten, dessen Aussehen vermuten ließ, daß er allerlei
Malgerät enthalte.

Als sie sich eben anschickte, die Stufen der breiten
Freitreppe binubzusteigen, trat aus einem der dicht ver>
«ackienefl Laubaänae des Bartes ein iunaes Menschen¬

Dt « «®twn Bestimmungen über Me Wahl »es Landtags,
insetzung eines parlamentarischen Ausschusses für die

Kwischenzeit usw . bleiben der Verfassung  Vorbehalten,
sDie demnach noch vor -den Neuwahlen verabschiedet werden
wuß . Das Wahlgesetz trifft Bestimmungen über die Wabl-
chandlung , die Ausübung des Wahlrechts un » die Ermittlung
her Wahlergebnisse un-d nimmt sich auch hier das Reichswahl-
gesetz zum Vorbild . Bon den 'Kosten der Wahlen haben die.
Gemeinden vin Fü .'.ftel zu übernehmen . Vier Fünftel ersetzt
der Staat . Die Vorlage sieht 74 Urwahlkreise , 19 Verbands¬
wahlkreise und eine Generallandesliste vor . Die Rest-
stirninen aus den Urwahlkreisen geben auf die Berbands-
ivahlkreise über , die Reststimmen aus diesen auf die Landes-
Ujte. Die Einzelheiten sind genau wie bei den Reichswahlen.
Die Zahl der Abgeordneten in jedem Kreiße kann * bis 7
betragen , auf 40 000 Stimmen einer Liste entfällt ein
Abgeordneter. ' 'V- « >'N

rim die sraiizöMe präsidentsKast.
HavaS . Die Botschaft de? "i: st"deuten Dcschznel lautet:

Meine Herren Senatoren ! Meine Herren Adgeordueten!
Mein Gesnndhertszustand erlaubt eS mir nicht mehr, die
hohen Funktionen ansznüben . d'e mir Ihr Vertrauen an»
läßlich der Rationalver ammlnng am 17. Januar ds. Fs.
übertragen bat. Die absolute Notv'-- '>>igke!t einer völlige«
Rübe macht es mir zur Pflicht, mit der Bekanntgabe deS
Entsch'nstes. den ich gefaßt nabe, nicht mehr länger z« war»
tcn. Der Entschluß ist mir äußerst peinlich und mit ti-fem
Schmerz verzichte ich ans die Ausgabe, deren Sie mich würdig
befanden. Das Amt des Präsidenten bringt schwere '"- '»
gaben mit sich und verlangt eine tatkräftige Energie, d»«'
jede körper 'che Schwäche geht. Währena der Iah . in
denen da?, siegreiche Frankreich bernien ist, seine Kräfte im
Innern wieder zu stärken und gleichzeitig nach ans n die
vollständige Ansfübrnng des Friedensvertrages zu sichern,
der so siegreich und Io teuer errungen wnrde, w" ' wir
bis zum Aenßersten ansbarren . Die Stunde 'ß ,-mmen.
»a ich mich verfehlen würde gegen das. was u>, Ihnen schul¬
dig bin. Daher lege ich mein Amt in Ihre Hände. In dem
Manien !, da ich mich znrückziche, möchte ich den Wnn'ch ans-
sprechev. daß die Vertreter der Nationen, deren patriotische
Eintracht ein mächtiger Bundesgenosse des Siegers war, im
Frieden ihre Einigkeit ansrechterhalien möchten zum Blühen
und znr Größe meines angebeteten Frankreichs, dessen
Dienst ich mein qanzes Leben gewidmet habe nnd das mein
letzter Gedanke ist. Es wird die Rolle «nd das Vorrecht
»eines Nachfolgers sein, in einigen Tagen vor der ganzen
Pelt dpK Werk der Nennblik zu verherrlichen, die. nachdem
'ie vor 30 Fahren die Ehre gerettet hatte. Elsaß-Lothringen
wieder unter unsere Fahnen gebracht hat. Fn der Gewiß-
lert. die gebieterischste, aber auch die unerbittlichsteAnfgabe
u erfüllen , reiche ich dem Büro des Senats und demjenigen
»er Kanrmer meine Demission als Präsident der Repu»
»lik ei«. _ _̂

paar, in dem Herta" schon aus ser Ferne"ihren Bruder
Kurt und Irene von Bruck'hausen erkannte. Sie blieb
stehen, um die Annäherung der beiden zu erwarten, und
sobald Irene der beiden ansichtig geworden war, eckte sie
ihnen entgegen. Aber nicht so sehr das Verlangen, die
Freundin zu begrüßen, als vielmehr der Wunsch, sich von
der Gesellschaft ihres Begleiters zu befreien, mochte ihre
Hast erklären. Denn sie sah sehr erregt aus, in ihren
Augen schimmerte es feucht wie von Tränen, und es kostete
ihr offenbar Mühe, einen heiteren und unbefangenen Ton
für ihren Morgeugruß zu stt.den.

Hertas kluge Augen ruhten forschend ans dem reizenden
Gesichtchen, das noch so wenig z.i oe,bergen verstand, was
in dem jungen Herzen vorging, und ein unmutiger Blick
flog zu ihrem Bruder hinüber, der mit lächelndem Antlitz
zemütlick näher kam.

»Willst du das Plätzchen am See aufsuchen, das dir
bei unserem gestrigen Spaziergange so gut gefiel?' fragte
Irene . Und als sie eine bejahende Antwort erhielt, fügte
sie bittend hinzu:

»Würde es dich sehr bei deiner Arbeit stören, wenn
ich dir Gesellschaft leistetet"

„Welche Frage, liebes Herz! Ich könnte mir gar nicht?
Trfreulicheres wünschen, als das. Aber ich werde mich
»och erst entschließen müssen, allein vorauszugehen. Denn
»eifie Frau Mutter bat mich, dir zu sagen, falls ich dich
iehe, sie wünsche in einer äußerst dringenden Angelegenheit
ogleich mit dir zu reden."

„Dann muß ich allerdings zunächst zu ihr", sagte
Irene enttäuscht. »Aber sobald ich mich losmachen kann,
olge ich dir nach."

* Herta küßte sie auf die Wange und Irene schlüpfte
nS Haus , ohne sich nach dem jungen Grafen umzusehen.
Dieser schien nicht übel geneigt, ihr zu folgen; aber ein
Luruk seiner, Schwester hielt ihn zurück. J,

Fi' ttjetznug folgt



Me Kriegslage im Offen.
Die Noten in der Verteidigung.

HavaS . Offizielles bolschewistisches Kommrmiquee vom
!Ü. Seplember : In der Gegend von Wolkviyst  ist ein
Kampf im Gange . Im Abschnitt von Galizien  haben
unsere Truppen neue Stellungen bezogen. Am Dnjestr
und an der Küste des Schwarzen Meeres keine Aenderung
»er Lage. Im Krim -Abichnitt finden bei Alcxandrowsk
Kämpfe mit feindlicher Kavallerie statt.

Wranqels Vormarsch.
Havas . Oisizielles Kommnniqnee der Armee Wränge!

vom 16. bis 18. September : Wir haben Poloni , Orekhosf,
Goulyai und Pole beset-it und 41m» Gefangene gemacht.
IDü Maschinengewehre und 11 Kanonen erbeutet . Im Ver¬
lause eines Gefechts aus dem Assowichen Meere wurden drei
Schisse der Roten außer Gefecht gesetzt.

Litauens Zukunftsptüne.
Der „Berlingske Tidende " wird aus Kvwno gemeldet:

Der litauische Politiker Ra rus v i ci us , der die Friedens¬
verhandlungen mit Sowjetrutzland geleitet hat , erklärte
gegenüber den Korrespondenten der „Berlingske Tidende :
Sobald der Frieden mit Polen zur Tatsache geworden sei,
werde Litauen sofort an die Wiederherstellung des Wirt¬
schaftslebens schreiten. Litauen habe bedeutende Waldkonzes-
sionen im russischen Gebiet erhalten . Der Ertrag aus diesen
Konzessionen werde jährlich mehrere Millionen Pfund « ter-
ling betragen . Außerdem werde Litauen dem Durchgangs¬
verkehr von Westeuropa nach Ruhlaud sei« Hauptaugen¬
merk zuwenden und aus diesem Anlaß eine bedeutende Er¬
weiterung dcö Eisenbahnnetzes vornehmen . ^ Unter anderem
werde eine neue Eisenbahnlinie zwischen SÄ am len und
Memel  gebaut werden.

Die Lebensmittelpreife in Peters: -rg.
Der Korrespondent des „Ost-Expreß " melde ; aus Grund

won Mitteilungen soeben in Helsinofors aus Petersburg em-
getroffenen Personen , daß die Preise im Schleichhandel :n
Petersburg am 15. September folgende Höhe errelw .cn:
Brot 0»0 Rubel das Pfund , Butter 7200 Rubel das Pstind.
Fleisch 2500 Rubel , ' Kartoffeln - 350 Rubel . Weizengrütze

■760 Rubel , Bnchweizenqerste 1500 Rubel , weißes Mehl 1500
Rubel , Gemnie 000 bis 500 Rübel . eine Flasche Mi !ck, 400
Rübe ' , e l n H e r i n q 700 bis 1000 Rubel , Gurken 200 Rubel
ba&  Stück , Aenfel 200 Rubel das Stück. Einen krassen Gegen-
satz hierzu bilden die neuerdings amtlich festgesetzten Höchst¬
preise : Rogaen 75 Rubel das Pub . Weizen 00 Rubel . Ha,er
|0 Rubel , Gerste 85 Rubel , Hirse 50 Rubel . Buchweizen
U Rubel . Linien 85 Rubel , Bohnen 85 Rubel , Eäbsen 88
Mbel , Leiniaat 145 Rubel . Hanffaat 15» Rubel.

Der Wchknseer Kvmmnniflenprozeß.
Unter außerordentlich starkem Aufgebot von Mann¬

schaften der Sicherheitspolizei begann vor dem außerordent¬
lichen Gericht des Reichswehrgrnppenkommandos I der
Prozeß gegen die an den Weißenseer Unruhen Beteiligten,
Bei den Unruhen war bekanntlich ein Polizeiwachtmetster
erschossen worden . Die Anklage richtet sich gegen 24 Personen.

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen gegen die
Weißenseer Kommunisten entstand im Hause eine immer
mehr nnschwellende Unruhe . Die Ursache war eine Mel¬
dung , daß von kommunistischer Seite in Weißensce und im
Norden Berlins Plakate des Inhalts angeklebt wurden:
„Auf nach Moabit ! Befreit die Brüder aus dem Kerker !"
Demonstrationszüge mit roten Fahnen und teilweise mit
russischen Inschriften befänden sich überdies ans dem Wege
nach Moabit . Die Sicherheitspolizei säuberte und sperrte
den Platz vor dem Gerichtsgebäude sofort ab, auf dem sich
bereits eine größere Menschenmenge angesammelt hatte . Die
Absperrung verlief ohne Zwischenfälle . Inzwischen erhoben
die Verteidiger Einwendungen gegen die Gesetzmäßigkeit des
Gerichtes . Der Anklagevertreter widersprach und stellte
einen Antrag ans Ausschluß der Oeffentlichkeit , da in der
Verhandlung Dinge besprochen würden , die das Staatswohl
gefährden würden . Nach längerer Beratung erklärte sich das
Gericht für zuständig . Als der Vorsitzende endlich zur Ver¬
nehmung der Angeklagten schritt, stellte der Verteidiger
einen Ablchnnngsantrag gegen den Vorsitzenden und drei
Beisitzer Da ein anders zusammengesetztes Gericht über die
Ablehnungsanträge befinden muß , wurde die weitere Ver¬
handlung auf Mittwoch vertagt.

Kleines Feuilleton.
Las Gedicht.

Mit dem Tage ihres Eintritts in die Unterprima war
sie die Sensation . Mudels saßen ja schon mehr mit den
Herren Penmälern i ;i der Klasse — aber wo hatte eine
Unterprima jemals eine Dame — eine regelrechte wasch¬
echte, stilvoll frisierte , Frau — frauknisternde Dame ? Sie
hieß Hedwig lach Heowig !) war schon vierundzwanzig . Und
statt ein feines hochmütiges Gesicht. Und wollte Philosophie
studieren (—sophie) nicht —togie !) Also. Und eine Art
statte sie, die selbstbewußten Unterprimaner aus ihren
glänzenden Augen anzusehen , daß dem Frechsten die Klein¬
lautheit zum Ereignis wurde . Wenn Hedwig etwas hinfiel,
durfte sie sekundenlang auf eine Schar Dienstwilliger ster-
nredevblicken. (Königin , das Leben ist doch schön!)
' Und diese regelrechte , königliche stilvoll frisierte Dam«
faß neben einem — es konnte nur einer  sein ! —- aus
der Bank . Und der mochte sie nicht. Mochte sie absolut
nicht. Seine siebzehnjährige Männlichkeit lehnte sich gegen
diese Vollendung auf . Seine Selbständigkeit verlangte das
Er sprach von ihr nur mit einem absichtlich gassenbnbenhaf-
ten „Die —" und hob die feine hochmütige Nase noch höher
und schloß die Angen halb und voll Hohn . Es war wahr,
hastig imponierend . „ -

Zwei — drei Monate lang . Dann Uetz stch ême Ver¬
änderung konstatieren . Sie war dran schuld. Sie sprach
oft und lang mit ihm. Erst ein bißchen mütterlich . Aber
als sie merkte , daß er dann bocksteif wurde , ließ sie s lein,
lind dann kriegte sie ihn mit der Philosophie . Schopenhauer-
- seine junge Männlichkeit trieb stachelige grüne Zwerge —
sehr grüne Zweige . Nietzsche — schon setzten ein paar.
Knospen an . Plato — da war er geliefert . Hedwig , Hed-

1Ûnd sie? Wenn man sic ruhevoll Aufgaben aus der
sphärischen Trigonometrie vorrechnen sah, oder sie ein Stuck
aus dem „Richard 111" übersetzen hörte , dann hatte kein
Mensch, nicht einmal ein Unterprimaner , nicht einmal ein
eifesnchtiger Probekandidat (und es gab deren zwe,I ) ge¬
glaubt , daß es ihr Spaß machte, dem hübschen Jungen den
Kopf so zu verdrehen . Rein aus Spieltrieb . Sie itreiche te
iim und verwöhnte ihn und trank mit zuckenden Nüstern
»bebend feinen Nüstern !) den dicken Weihrauch , den er ihr
bot. Nicht mit Reden . Geredet hatten sw viele . Aber »nff
ĵ , - Mkel leuchtenden Aügen . mit b.em4chmkNUcheLüüw !2'

Sie Nage der NdWMlen.
Im Aeltstenrat der Preußischen LanLesversammUlng

wurde gestern beschlossen, von einer Beschlußfassung über den
Wahltermin ab zu sehen und am kommenden Donnerstag er¬
neut znsammenzntreten . Es wird erwartet , daß bis dahin
das Wahlgesetz vorliegt und der Mnan -zminister die Steuer¬
pläne dem Hause vorlegen kann , damit das Haus sich schlüssig
werden kann , wie weit es diese oder andere Vorlagen noch
erledigen will . In der Aussprache setzten sich die beiden
Rechtsparteien und die Unabhängigen für möglichst baldige
Neuwahlen  ein und schlugen den 28. November als
Wahltermin vor , während von anderer Seite der 12. Dezem¬
ber als möglich genannt wurde . Doch vertreten die Mehr-
Heitsparteien den Standpunkt , daß. wenn erst der Wahl,
termin in Aussicht wäre , ein beschlußfähiges Haus nie mehr
zusammen käme. Unter diesen Umständen müsse man erst
sehen, wie die Arbeiten vorwärts schreiten. Man könne nicht
vor Mitte Oktober sagen , wie weit man mit den Beratungei
zu koirnmen in der Lage wäre . Von sozialdemokratischer
Seite wurde größerer Wert darauf gelegt , den Etat , die
Deckungsvorlagen zu den Beamten - und Lehrerbesoldnngen
und bas Landessteuergesetz zu verabschieden, während von
der Rechten die Meinung vertreten wurde , 6'0§ zwar die
Verfassung , das Wahlgesetz und die Besoldnngsordnnng er¬
ledigt werden müßten , sonst aber nichts mehr . Jedenfalls
wurde der HanNhaltsausschuß angewiesen , die Beratung

. über den Etat ruhig fortznsetzen.

Kleine poBWe Nachrichten.
Die W-.chi des Reichspräsidenten.

Me Wahl des Reichspräsidenten ist nach Berliner Blät-
.Lrmeldungen Gegenstand von Verhandlungen tm Reichs-
knbinett . Nach dem bisherigen Ergebnis scheint es fraglich,
ob die Wahl noch in diesem Jahre vorgenommen werden
Knrd . Nach Ansicht der Regierung und auch der Parteien{st es zweckmäßig, daß diese Wahl erst nach der Abstimmung

it Oberschlesien erfolgt.

Die Neuordnung des Polizeiwesens
Die bekanntlich auf Verlangen der Entente stattfinden soll,
wirb noch nicht, wie vorgesehen war , am 22. d. Mts . ein-
Dreten sondern erst einige Tage später , da General Rollet,
der Vorsitzende der Interalliierten Vewachungskommission,
Zurzeit verreist ist und die Prüfung unserer Vorschläge in-
Jolgedessen noch ansstehe.

gf. EwPsche Lebensmittel für die Ruhrbergleute.
p Die kü -ziich in London stattgehabten Verhandlungen übei

«K englische Unterstützung auf Grund des Spaa -Abkvmmens
ür die B . rgleilte im Ruhrgebiet haben , einer Jpumeldunc
ms Londc • zufolge , den Erfolg gehabt , daß sich die englisch«
siegiernng ff"t entschlossen hat , Kredite für die Beschaff» ,ff
tum Lebensmitteln zu bewilligen . Größtenteils werden di«
SebensM ! ! von England selbst geliefert , und zwar in sol>
hen Menien , daß ein Vorrat für zwei oder drei Monate in
stuhr - ffn vorhanden ist.

Lecp.„:s Bericht vor der Botschafkerkonferen».
' Die Botschaftcrkonferenz nahm Dienstag nachmittag de»
Dericht des Generals L e r o n d über die Ereignissc,1n Ober-
ichlesien entgegen . Der General machte ausführliche Dar¬
pellungen Lnd übergab gleichzeitig eine Reihe von Noten,
Wie ihm von der deutschen Regierung zngegangen waren.

Ein Hilferuf aus China.
Das Hilfskomitee zur Linderung der Hungersnot in

«ffkff' g richtete an die gesamte Welt einen Ruf um Nnter-
tiff' img . Ks erklärte , die. Hungersnot sei ernster , als die
bisher darüber verbreiteten Meldungen . Wenn nicht bald
Mlfc geleistet wird , seien zahllose Menschenleben verloren.

Kabinettskrise in der Türkei.
Zw «-- Minister des Kabinetts , darunter der Schcich-ül-

slam , sind znrückgetreten . Der Sturz des ganzen Kabinetts
-eint bevorzustehen.

Knaüenmuno — «tu euerer:, ganzen Dummen, Zungen, sengen,
scheuen Leidenschaftlichkeit seiner siebzehn Jahre.

Und einmal machte sie sich den « patz und gab ihm em
paar Verse . Verse von ihr über ihn . Er trug sie — nicht
etwa auf dem Herzen , behüte , soweit war er in "er
Romantik noch nicht. Aber immer m dem Buch, das er
gerade laZ. Und siehe, es begab sich, . daß er an seinem
Schreibtisch daheim saß und eine Verüessrenng seiner total
verpatzten Mathematikarbeit machte D .as soll Vorkommen.
Aber es soll auch Vorkommen , daß Unterprimaner dabei un-
aufmcrksam sind und ein Gedicht hervorziehen , um es noch
einmal ,ganz geschwind noch einmal zu lesen. Und daß em
mütterlicher Schritt sich der Türe naht . Und daß man rasch
umbtattert , auf daß nichts geschehen werde ! Und — und
daß man das Gedicht nachher vergißt und baß man das
Mathematikheft samt dem Stein des Anstaßes — ab gibt . Es
gariz simpel in den großen Stoß blauer Hoffe uod somit in
die ehrwürdigen Hände des Tirex höchstselbst geraten laß.

Und es kam also : am nächsten Morgen brauste em viel¬
stimmiges Lachen «brauste ! vielstimmig !!) durch das Lehrer-
zimvier . Zwei Probekandi .datengestchter waren grün . Em
Direktorengesicht glänzte wie ein sanfter , väterlicher ^ ojl=
jitonö . Die schöne Hedwig — die elegante Hedwig - i wo
konnte man denn . . . ! Aber sticheln war erlaubt . Sticheln
ist menschlich. Und so stichelte man . Nach der ReUgions-
sulnde . die Hedwig evangelisch im 2. Stock, er katholffch im
Parterre zu sich nahm , sauste sie seidenraschelnd kne Treppe
herunter - „Wo ist bas Gedicht?" Er machte ein un,chuldiges
Gesicht: „Zu Hause ." (Aber schon schwante ihm Unheil .) „Zu
Hause ?' Gottscidaiik — sonstt Katt' ich geglaubt , der Derex
bütte m i ch gemeint — - " Aber das Gedicht war Nicht zu
Hause und der Direx hatte  sie gemeint . Und de Probe-
kandtdaten meinten sie. Und der Kathematrkmensch . Und
der Geschick,tsprofessor. Und der Zeichenlehrer . Amen.

Hedwig blittze den Zerknirschten mit zwei milden Augen
zu Boden . Vier Tage sah sie ihn »ich». Und di« ganze

'übrige Unterprima , ahnnngZlose .tmDnnkel tappende linier-
vrinia hoffte wieder . Und dann — kriegte es leinen ersten
Kuß. Weil er so todunglücklich war . Denn es lohnt : sich einer
schönen Frau gegenüber manchmal sehr , ungluckUch zn sein.
Aber das wußte der Bub damal » noch nicht. Und als er
seinen ersten Kuß hatte , da giuo er heim und machte sciner-
e ts ein Gedicht Tenn jetzt hatte e r die lyrischen Masern.

Und a(S Hedwig das Abtturinm mit Glanz und Glorie
bestanden - der Direx hatte gemeinerwetse im Deutschen
ansschließlich Metrik geprüft - da gab er ' hr am Tage , da
sie «die trauernde Schule verließ , emen geschlossenen Um
schlag. Darauf stand nur : was bedeutet die Bewegung ?.
,Goethe )" Und dinrnen war bas Gedicht.

Was versteht aber auch ein Dircr von Gedichten und von
der»Zarten Spielsiichten eines LraP euherzenS.

Grundsätze für die Wiederbelebung
der SauMgleit. ,

Der wirtscha.sts-- und sozialpolitische Unkeransschntz dez
vorläufigen ReichswirtscherftSrates beschäftigte sich «mit
Frage der Wiederbelebung der Bautätigkeit und stellte f»Q5ei
u. a . folgende Grundsätze anf : Dlie Linderung der
nungsnot soll vorwiegend durch Herstellung von loltd^
Dauerbanten , Neubauten und Ausbau von Dachgeschossen
erfolgen . Die Schaffung von sog. Behelfs - und Notwohnuil-
gen ist mit Rücksicht ans ihren vorübergehenden Charakter
und die trotzdem beträchtlichen Kosten anf bas nnbcdingt er¬
forderliche Maß einzuschränken . Unentbehrlich ^ist die Fret-
mach-nng aller bisher für behördliche Zwecke beschlagnahmten
und jetzt durch die Aufhebung der Zwangswirtschaft nichj
mehr notivendtgen Wolmräume zu Wohnzweckeic. Der Van
von Wohnungen -ist allen beteiligten Kreisen , gemeinnützigra
Unternehmungen und Privaten zn ermöglichen .De»uMfolgx
darf sich die Unterstützung aus öffentlichen Mitteln nicht ans
eine bestimmte Banfvrm beichränken . Für Luxusbauten sind
Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln nicht  zn ge,währen . Bei
der Neuproduktion von Wohnungen ist äußerste Sparsani-
keit unabweisbare Pflicht . Eine 'Verbilligung der Baukosten
muß unter allen Umständen erreicht werben . >

Die Zwangsbewirtschaftnng der Banstoffe ist abznvanen |
mit -der Maßgabe , daß vorerst ein bestimmter Bruchteil der
vorhandenen und neu erzeugten Baustoffe nur für Zwecke
des Wohnungsbaues freigegeben wird . Die syndizierte Bäu-
stoffiudustrie mutz sich mit einem bescheidenen, angemessenen
Nutzen begnügen . Soweit möglich, sind zur Regelung der
Preist Selbsiverwaltnngs 'l'örper zn bilden aus Vertretern
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und der Verbraucher . Fm
Weigerungsfälle sind einzelne Betriebe unter öffentliche
flnfsicht zn stellen. Dem Bangeweckbe fft durch Vereinfachung
des Fnftanzenzuaes und durch Beseitigung entbehrlicher
l aupvlizeilicher Vorschriften ein vereinfachtes Arbeiten zu
ermöglichen . Zur Verminderung des Bauaufwandes wird
eine Ausdehnung der täglichen Arbeitszeit für Wohnnngr-
nenbauten während der Sommermonate — soweit die Lage
des Arbeitsmarktes es gestattet — und die EinsUrnng
lezw . Gattung von Akkordarbeit wefeutlirb beitragen . Die
Wteöerinstandfetzung . der bestehenden Häuser ist eine drin¬
gende Notwendigkeit . Die Gesetze zur Verhinöeruug un¬
gesunder Bodenspekulation sind auszubauen . Den privaten
Hausbesitzern und den gemeinnützigen Nnternehmungei,
müssen' bestimmte Steigerungen in der Höbe bewilligt wer¬
den , daß sie 'mindestens imstande sind, die Koste« zn decken,
die entstehen durch die Verzinsung des im Hauff angelegten
Kapitals einschließlich Amortisation , durch die Deckung aller
nuit dem Hauff verbundenen Lasten einschließlich der Ans-
wendnnaen für die bauliche l»nter «haltnng , durch eine an¬
gemessene Vergütung für die Verwaltung des Hauses und
nötigenfalls eine gewisse Risikoprämie für nurerschulderes
Leerst^hen von Mieträumen und Mietverluste,
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Der Kampf um die Kartoffelpreise.
" SbrS Friedberg (Oberhess.) wird gemeldet : D ^r Arbeiter-
jbetriebSrat der hessischen Braunkohlengrnben Lndwigshosi-
«nung unü des staatlichen Kraftwerkes in Wölfersheim hat
jbefchlosien, das Kraftwerk stillzulegen . Ganz Oberhessen ist
■feit dem 20. September mittags 1 Uhr ohne elektrische Kraft.
Dieser Akt ist ein Protest der Arbeiterschaft dieser Betriebe
gegen die von den Landwirten geforderten Kartoffelpreise.
Die Llußerbotriebsetzung der Werke soll so lange dauern , bis

!eErzeuger beschlossen haben,die Kartoffeln zu einem er¬
blich niedrigerem Preise zn liefern , lieber 150 Gemein-l
n , etwa 40 industrielle Anlagen , sowie verschiedene Guts-
ife und Bknhlenbetriebe werden von dem Kraftwerk Wöl-
rsleim mit Licht und Kraft versehen und diese Betriebe
areu gezwungen , zu schließen, so daß die Arbeiter feiern
ußten . In Betracht kommen von Großbetrieben vor allem
e Eisenbetriebe Htrzenheim mit rnehreren Hunderten
rveitern und die Gruben Abendstern bei Hungen , die zur
chlietzMg gezwungen wurden . Auch der Getreidedrusch

jwird sl̂ ver in Mitleidenschaft gezogen , außerdem sind viel«
jBahnhöfe und Krankenhäuser ohne Licht und Kraft . Ber-'
suche hex Direktion des Kraftwerkes Wölfersheim die Ar-
veiterschaft zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen,,
hatten disber keinen Erfolg . I
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Zur Krise Im ReichssffanMmWr!« .
Zur sogenannten Krisis im Roichssinanzminifterinm sa?«

die „Germania ", daß die Mitteilung der Blätter , wonach
Dr . Wirlh  sein Enrlaffnnasqesnch zurückgezogen habe, nicht
den Tatsachen entspricht . Eine Znrsickziebnng des Rücktritts-
gesnches werde wesentlich abhängig kein von dem Berlaui
der Verhandlungen , die Minister Wirth gestern »nd du
Minister Gröner »nd Giesberts heute mit dem R«"»?'
Präsidenten gehabt hätte ». Der eigentliche Grund für "t
Einreichung des Rncktrittsgesnches sei in der Gesamt « «««»-
läge des Reiches z» suchen. Es werde vor allen Dingen dan
ans ankommcn , für die Gesundung der Finanzen des Re«««
ein festes geordnetes Finanzprogramm anfznstelle «.

Aeuer Konflikt mit den Eisenbahner«.
Ern neuer Konflikt droht mit den Eisenbahnern. De«

Bcrkchrsminister Gröner  hat an alle Direktionen de«
Reschseisenbahn wegen der Unterbrechung der Kartoffelver¬
sorg,mg durch Eisenbahnarveiter einen Erlaß gerichtet, der
das eigenmächtige Vorgehen der Arbeiter als durchaus «»»»'
lässig bezeichnet, da es den normalen , ruhigen Verlauf „«!«"!
Volkswirtschaft stört und eine katastrophale Wirknna »a«»
sich zieht. Nur die znständigen Behörde » haben darüber s#
entscheiden, ob die Ausfuhr der Kartoffeln zugclaffen werde»
kayn oder nicht. Die nnmittelbare Veranlaffnng zu der«
Regicrnngscrlaß haben die Schritte der Eisenbahner «f
»eben, die im Interesse der Kartoffeslversorgung der einzeff
nen Bezirke zn entsprechenden Maßnahme « gegriffen batte»
«m deren Versorgnng sicherzustellen und anf die
gestalsimg einen Einfluß z« gewinnen , da sie VefürchtcM
daß ein großer Teil der Bevölkerung keine Kartoffel« be¬
kommen könnte. Wie vorher bei der MnnitionSveförderu «»
so ist es auch jetzt vielfach bei der Kartoffelbeförderun« %
Einmischungen der Eisenbahner gekommen. Da man
über die Mnnitionstransporte ein Kontrollrecht zngesta»''"
hat, wollen sie stch jetzt anch die Kontrolle über die Kartoffel»
nicht nehmen lassen. I « Berlin sind Vertroter der E
bahner ans dem Reiche angekommen und wollen mit de"
Reschsverkchrsminister verhandeln . Anch dieser „«8«̂
lit&cn Kontrolle leihen die sozialdemokratischen Parteien >'»"
Gewerkschaften ihre Unterstützung. Die Einmischungen. «""
Nebergrtffe der Eisenbahner wachse« nachgerade z« eiMl'- r ‘



Hit englische Arbeiterbewegung.
, «„er Havasmeldnng aus London haben die Del«-

""" des E i sen ba k>n e r bu n d e s am Dienstag eine
ü'^^ - iyiinq abgebalten, um die Lage angesichts eines
idiif ~ Bergarbeiterstreiks zu prüfen . Es sind keine Mit-die Verhandlungen veröffentlicht worden.
Klr^moül der offizielle Bericht der Bergleutökonferenz sehr

~ar  gehalten ist, neigt man zû der Annahme, daß die
§01«erenz das Streikprogramm gebilligt hat.

' ^ Nengrauc» fand
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;it einer Tchuß-
er in der Hand,

und zuletzt in

e Lust  g e -
ernt ist eine
onen wurden

re Anzahl von

man den Einbrecher
in der Brust tot auf, ein Dolch.-

^ Mann war aus Diisselborf gebürtig
^^̂ afriick wohnhaft.
i. ^aris. iEine Pulverfabrik in

nen.j Fünf Kilometer von Mantua
" '^ lfabrik in die Luft geflogen. Sieben
K :' t und mehrere schwer verletzt. Eine g

. ^ ben ist beschädigt worden.
:*r*i(|e(. (D e n Mördern entflöhe  n.) Der „Nieuwe

(5vnrnnt" äu3 -95vü!?cL  Tic ©rofifüiftui
ist aus Moskau in Brüssel miaekommen. Sie

iealeitet von zweien ihrer Kinder, einem Knaben und
ns'? Mädchen: auch hatte sie ein kleines befolge bei sich
i., d?n Sowietbehörden entflohen. Ihre übrigen Kin-

ihr Gemahl befinden sich noch in Rußland . Man
•vlTlutet, daß sie gefangen oder getötet worden sind,

rlnpollkische Tageschronik.
»ranksurt a M. sB r o t ka r i en schi eb e r.> Bei «inet

»ra ’i aus Stuttgart fand man hier 70% NeiieSrvtimarken,
L jhr Soh«, ein Hawdurn«sgehi!fe, von einem Beamten de«
L„ j^ ;.''e,Amkttelamt«s ix Wetzlar zum' Verkauf erhalten
!LU,. lxr war Mt seiner Mutte: hierher gereist, nm die
«intIN',Ve« an den Mann zu bringen. Der Handlungs-
»chil'e .onrde jetzt von der Gtraifkaimmer in Wetzlar zu
| Zain' * Monaten Gefängnis verurteilt , seine Mutter
«Me sretgvsprô en. Gegen den unredlichen Beamten
Lnnte nicht verhandelt werden, da er tm Termin einen
LramOrnsall erlitt.

Saarbrücken. lLohnbewegung im Saargeb  iet .i
Kürzlich sollten zwischen den drei Metallarbeiterverbünden
»Wie dem Arbeitgeberverband für die Saurindustrie die
Men Lohnverhandlungen stat(finden. Die Arbeiigeber er-
llärtcn, daß sie nicht in der Lage seien, die Frankenzahlung
«,i ihren Werken einzuführen, aber bereit seien, in der Lohn¬
page mit der Arbeiterschaft zu einer böfiedigenden Einigung
pi kommen. Ohne sich in die weitergefMrten Verhandlungen
»„-.uiafsen, verließen die Vertreter des Alten (Soz .) Metall-
Meiterverbandes den Sitzungssaal und verhinderten da-
herch jedes weitere Verhandeln.
! Kernigerode. sR a u b ü b e rf a l k.) Auf dem Wege von
frei Annen-Höhe nach Wernigerode wurde ein Mann von
pei Wegelagerern angefallen und unter Bedrohung mit
mein Revolver vollständig ausgeraubt . Sie wollten den
^plünderten noch an den Banm binden, iahen aber schließ-

idavon ab.
Leipzig. (Die  Heirat des Herzogs von Alten

tui-fl.) Wie die „Leipziger Zeitung" meldet, wird sich de-
hliere Herzog von Altenbürg, dessen Ehe Anfang dieses
Baljre» geschieden wurde, mit der Tochter eines Drechsler-
«isters aus Waltershausen, die früher Schauspieterin am
Wnburger Hoftheater war, verheirate».

Bochum. (K i r chen b r a n d.j Die katholische Probstei-
inche, das ältest Gotteshaus von Bochum, ist abgebrannt.
•XerTurm ist in sich zusammengestüzrt.

Magdeburg. (D e r M a n u mit dem Straußen
»agen.j Ein Geistesschwacher, der sich im Gefängnis selbst
Dieneren wollte und sich den Leib ausgeschnitten hatte, wurde
>„der Person des Kraftwagenführers Willi Pansin  der
i.Strafkammer des Landgerichts2 in Berlin vorgeführt , um

wegen schweren Diebstahls zu verantworten . — Der An-
Bagte, der eine sehr abenteuerliche Vergangenheit hinter
ich hat. ist offenbar ein sehr bedauernswertes Opfer des
ttieges und der Aufregungen der Revolution . Nachdem er
5, Jahre im Felde gewesen und mehrfach verwundet wor-
tz»war, kam er nach Ausbruch der Revolution nach Berlin,
«hier längere Zeit Chauffeur bei dem Polizeipräsidenten
bmft und tat sich dann anläßlich der Lichtenberger Unruhen
Murrt) hervor, daß er einen größeren Tank steuerte, der
»lh lebhaftem Feuer ein mit Maschinengewehren gespicktes
Nrtakisrennestzur Uebergabe zivang. Er wurde dann
Wer bei einem Einbrurt) in ein Möbelgeschäft in der Betle-
Maneestraße abgefaßt. Pausin wurde in das Stadtvogtei-
Mngnis eingeliefert und spielte hier den „wilden Mann ",
indem er einen, wie die Röntgenaufnahme ergab, 13 Zenii-
neter langen Löffelstiel, Nägel, Schrauben und alle möglichen
«deren Dinge verschluckte. Er weigerte sich, eine Operation
«sich vornehmen zu lassen, und wurde dann eines Tages
blutüberströmt in seiner Zelle gefunden. Es ergab sich, daß
Pansin mit einem Messer, das er sich irgendwie beschafft
fette, sich selbst den Leib nusgeschlitzt hatte, um, wie er sagte,
ich selbst zu operieren. Dieses Verhalten des Angeklagten
«anlaßte Rechtsanwalt Dr . Puppe als Verteidiger , den
Atraq auf Beobachtung des Angeklagten auf seinen Geistes¬
zustand zu stellen. Ter Oberarzt Dr . Mende aus der Charitee
dekundete nun, daß Pansin tatsächlich ein durch den Krieg
«»5 eine gewisse- Veranlagung stark geistesschwacher Mensch
i«i, ber noch heute in seinem Innern neben dem Löffelstiel
to ganzes Konvolut aller möglichen Fremdkörper berge,

daß er mir gebückt laufen könne. — Das Gericht erkannte
Ms8 Monate Gefängnis und hob den Haftbefehl sofort auf-

Rübeland. lLiebes kümmerst  In einein hiesigen
öotef stürzte sich ein erst 18 Jahre (!) altes Zimmermädchen,
«s dem Bvdenkammerfenster des dreistöckigen Gebäudes,
tit vollkommen zerschlagenem Unterkiefer und inneren
Verletzungen wurde das Mädchen dem Blankenbnrger Kran-
knhause zugeführt. Ein znrnckgelasseüerBrief läßt er-
keunen, baß Liebeskummer der Beweggrund seines Han-
delns war.

Flensburg, (l 00 M i l l i o n e n - F on d S.) Aus . dem
Millionen-Fonds für die Nordmarken erhalte» die Stadt

»lensbnrg 45 Millionen, der Kreis Flensburg -Land 18 Mil-
i°nen und Niebüll mit den dentschgebliebenen Teilen des
niises Tonbern 23 Millionen Mark.

Ans den Alpen (Bier Todesopfer .) Der Bank-
kmt  und ein Fräulein Frieder» ,' Pi chl e r aus München
Astzteri an der Softwand der La: 'üvitze tödlich ab. Die
pichen wurden bereits geborgen \'!ucfj ant Aufre der Birk-
Upitze wurden die Leichen von zwei noch unbekannten
Mnchcner Tvnrtstcn anfgefunden. Sie sind vermutlich er-
!toren
.Münster i. W. (B e i in (. i n b r u ch Sv e r s u ch e r -

Avssen .) Bei einem Einbruchsversuch beim Kaufmann
Iiinsath zu Iburg gab dieser einen eckschnß ans
Mter ah, durch das der Täter eins!-,' ' n wollte.

verjüngte Molar." Es war zu erwarten! 'Dal
Stemachsche Verjüngungsproblem hat irnsere Operette«.
Librettisten und Komponisten nicht schlafen lassen. Einen
derartigen Verjüngungsstoff läßt man sich nicht entgehen!
So haben sich die Librettisten KurtKraatz, RichardKeß.
! er und der Komponist Walter Kollo  zusammengetan
und haben gemeinsam ein Operettenkind in die Welt gesetzt
das unter dem Titel „Der verjüngte Adolar" demnächst an
einer der ersten Berliner Bühnen zur Uraufführung gelangt.

* Valnta -Eleud. Ein Dollar ist heute offiziell-68 Mark
ivert. Vor vierzehn Tagen noch konnte er für 49 Mark er¬
worben werden. Wo steuern wir hin? Ist uns wirklich
bestiMmt, das ganze Valutaelend des vergangenen Winters
noch einmal durchznmachen? m.

* Auch sie muffen zahlent An der eisernen Notivendkg-
keit scheitert die Galanterie . Denn wie das „Höchster Kreis-
blatt " berichtet, muß die tanzfreudige Weiblichkeit beim
Betreten deS Tanzbodens den festen Preis von 5 Mark be¬
zahlen. Was übrigens der Tanzfrendigkeit kernen Abbruch
getan hat.

* Ern neues Erdbeben. Dieser Tage registrierte der Seis¬
mograph der Erdbebenwarte des Taunus -Oibseroatoriums
nn äußerst heftiges Welkbeben. Die ersten Vorläufer trafen
! Uhr 57 Min. 41 Sek. ein. Die Reihe der Hanptmellen be-
lann um 4 Uhr 40 Min. Erst gegen 7 Uhr abends waren
>ie Instrumente wieder völlig in Ruhe. Der Erdbebenherd
iefindet sich in einer Entfernung von über 15 000 Kilo-
netern, als» in der Nähe des Gegeupnuktes, vermutlich im
üdlichen Teil des Stillen Ozeans..

* Ein 148jähriger. In Konstantinopel lebte eist Kurde
namens Zora , der im Jahre 1775 geboren wurde, als Na¬
poleon 6 Jahre alt war und Ludwig XVI. seine Regierung
antrat . Seine Heimat ist Bnlis in ,- ocharmanien. Später
lim er als Hammak (Lastträger) nach Konstäntinopel und
i bt jetzt den Beruf eines Türhüters im Artilleriearsenal
ans. Er hat sich in seinem langen Leben zweimal ver-
!eirntei. Als seine zweite Frau starb, zählte er 118 Jahre,
lim die erste batte er als 18jäbriger schon gefreit. Er hatte
(5 Kinder, von denen mehrere jung starben.

* Zweimarkscheiuc. Die Reichsschuldenverwaltungbe¬
ginnt demnächst mit der Ausgabe von Darlehnskasseuscheinen
zu 2 Mark vom 12. August 1914. die an Stelle des roten
Ötummern- und Stempelanfdrucks einen solchen aus blau¬
violetter Farbe tragen. Die sonstige Ausführung der
2-Mark-Scheine ist unverändert geblieben.

* Das Notgeld der Kriegsgefangenenlager. Die Heeres¬
verwaltung batte während des Krieges, um dem empfind¬
lichen Mangel an Kleingeld abzuhelfen, für die Kriegsge-
sangenenlager Notgeld Herstellen lassen, das nach Friedens¬
schluß außer Kurs gesetzt und eingezogen wurde. Die künst¬
lerische und technische Ausführung der Münzen und Scheine
ist dem provisorischen Charakter des Notgeldes angepatzt und
steht vielfach dem Reichsaelde nicht nach. Da dieses Notgeld!
erheblichen Sammlerwert besitzt, so hat das Reichsschatz- !
ininisterinm (Rerchsverwertungsamtl, dem die Bestände zur:
Verwertnng überwiesen wurden, einen Teil davon dem!
Handel zugoführt. Der Verkauf, der der Firma Ehun, In¬
haber Bernhard Fahrig , Berlin W. 35, Steglitzerstraße 11,
übertragen worden ist, hat nunmehr bk'gonnen. Den zahl¬
reichen Sammlern von Kriegsnotgeld wird hiermit eine
sicherlich willkommene Gelegenheit geboten, ihre Sammlun¬
gen zu vervollständigen. _ ^ v .

Lokales,
* Die Meldevorschrifteil w?>d n immer noch nicht

genitgend bcachiet, wishaib wir die i» vorliegender Nummer
eet öffrntlictte amtliche Bekannlmnchnng der Polizeibehörde
ganz beionderer Aufmerlsamkeit' empfehlen.

§ Die Versammlung des Kceisverbandes, die gestern
in Niedcrlahnstei» stottfand, war gut besucht und verlief in
angeregtester Weise Der Bortrag des Herrn Kunigraber aus
Wiesbaden über„Moderne Srganisation !m Handwerk," der
mit großem Beifall ausgenommen wurde, zeitigte ein lebhafter
Gedankeiiaustousch, wie auch dem Kreisverband neuer, moder¬
ner Geist einzuhauchen sei. Die Aussprachev-rdichtete sich zu
drm Beschluß, daß am Sonntag, den 17. Oktober in Ober-
lchnstein eine große öffentliche Versammlung stattsinden soll,
zu der alle handwerklichen und gewerblichen Organisationen
im Kreise eingeladen werden.

* Das Staüttheater zu Coblenz. das in der kommen¬
den Spielzeit in städlischer Regie unter Leitung des Inten-
danten Dr. Ludwig Meinecke geführt wird, eröffnet am morg¬
igen Tage das ueue Spi'eljahrm't Hebbels Schauspiel„Judith,"
dem am Sonntag abend die Op r „Awa" folgt. Auch finden
jeülN Soun- und Feiertag nachmittags 3,30 Uhr besondere
Fremdenvorstellungen statt, als erste am Sonntag „Die Reise
in die Mädchenzeit," ein überaus reizendes und inlereffantes-
Lustspiel. Vorbestellungen vou Eintrittskarten werden auch
telefonisch(Fernruf 263) angenommen. Das auswärtige
Publikum hat keine besonderen Borbestellgebühren zu zahlen.
Vorbestellte Eintrittskarten müffen eine Viertelstunde vor Be¬
ginn der Borstellung jedoch abgeholt werden. Zug- und
Straßenbahnv.rbindungen nach den Vorstellungen nach allen
Richtungen.

Minimst
geräuchert in bekannt guter

Qualität

£ervelatwur$t
in ganzen Wüßten und im

Aufschnitt.
Jean «kng el.

Ziege
(zweimal gelammt) °

wegzugshalber zu verkaufen.
Lahnsteimrstraße3

Männer-Gesangvereir
„Marksburqu

Heute abend8 Uhr
Gesangstunde.

Turn-BereinBraubach.
Heute abend 8,30 Uhr

Monatsversammlung
im „Schützenhof"-Saal.
Erscheinen der Damenabtei¬

lung erwünscht.
— T B — Spielabteilung. •—■

Sonntag früh 7,30 Uhr

$|iicl|tiiiii)(
auf dem Sportplatz.
Nachmittags1 Uhr

Spielstunde für die Unterstufe
ebenda.

Grtsriuuemsqast
Kraubach.

Heute abend'8,30 Uhr
Wichtige

Besprechung
im Felsenkeller.

Der Vorstand.

is

Amtliche KkkmtWchmW.
Meldexolizei

3fuf Grund der erlassenen Meldevorschriften sind alle hier
»ziehenden Personen, auch die sich vorübergehend hier aushal-

rlenden Arbeiter, verpflichtet, sich innerhalb 24 Stunden, unter
Vorlage eines Ausweises, auf dem Aürgermeisterunit(Polizei-
düro) zu melden.

Auch die Duartiergeber sind zu dieser Meldung ver¬
pflichtet.

Die Nichtbefolgung dieser Anordnung wird empfindlich
bestraft.
_ _ _ Die  Poliz eiverwaltung.

rvochnungsbefchiasnahme.
Auf Grund des tz 0 der Bekannunachung über Maß¬

nahmen gegen Wohnungsmangel vom 23. September 1018
(R. G. Bl. S . 1143) in der Fassung des Gesetzes vom 11.
Mai 1920 (R. G. Bl. S . 949) ordne ich mit Zustimmung
des Retchsarbeiterministeriums für den Umfang des Preußischen
Staates an, daß die Inanspruchnahme von Wohnungen, die
zur Unterbringungvon Angestellten und Arbeitern eines be¬
stimmten gewerbltihen oder laiiSwirtscyaftticheu Betriebe? errichtet
over ausdrücklich bestimmt fino (Weckwoynungen), nur zur
Unterbringung von Angestellten und Arbeitern desselben Be-
trieves zutäffig ist. Ausnahmen unterliegen der Genehmigung
der zuständigen Kommunalauffichtsdehörde.

Berlin W. 66, den 1. .September 1920
Der Minister für Volkswohlfahrt.

W'rd veröffentlicht:
St Goarshausen, den 22 September 1920

Der k. Landrat, Niewöhner.
Ver,chleoenen Anregungen aus Erzeuger- und Berbraucher-

kreisen folgend, lade lch de»Vvlflanü der KceiSdauernschaft und
die Vorstände der Kce.siauernschaften zu einer am Sonmag,
d.n 26 Siplemder öS. Js . naqmmags 2,30 Uhr im Saale
des Hotel GutUrunr tz'Aoomert) zu Napürten pattsinoenden
Versammlung ein-

Vertreter der städtischen Verbraucher werden anwesend
sein. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung hoffe lch auf
voüzühtrges Erscheinen

Die Herren Stadt- und Landbürgermeist.rwerden dringend
gebeten, an oer Vecjummtung teüzunehmen.

TugeLv.vnung: Kartoffelsrage.
St . Goarshausen, den 21. September 1920

_ _ _ Der t. La nbrat, Niewöhner.

Pitt(ilunj(nöesi cb tns mitt fla rnice.
Nrankenvrot

kommt heute nachmittag von 4 Uhr ad in der Bäckerei Mar-
ziuus zur Ausgabe.

I

Fleisch-verk « f
Samstag Vorm, von 8—12 Uhr surA—G bei Schalle»

„ Nachm. „ 2 —6 „ „ H- .K „
„ Vorm. „ 8 - 12 „ „ r - S „ Wiegyardt
„ Nachm. „ 2- 6 „ ,, Sch- Z „

fös wird ersucht, das Fleisch iu den vorgeschcieoeuen
Zeiten arzuholen.__

«Lingefinvr.
Auf das Ginge,auo. im Lahnsteiner Tageblatt vom 22.

d. M. erwröerp wir jolgendeS:
Die am 12 0- vom Retchsbuno veranstaltete Tanzdelustig-

nng wurde groß und deutlich atö vom ReichSound ausgeffeno
proklanuert. voer gtaudt der Herr Einsender, w,r arbeiteten
unter einem Deckmantel.

Folgebeffen hat ber Zentralverdand keine Ursache, von
Entrüiluugẑ r sprechen, du wir doch aus zuverläffiger Quelle
wissen, oap die Hinterbliebenendes Zentraivervandesoer
OrrSgruppe Coolenz restlos in den Reichsbund üdergetreten
sind.,

Wir bitten den Herrn Einsender seine Augen auf zu machen,
damit er „Rerchsdunü" nicht mit «Zemralverband• verkennt.
__ iiseichsou nd, Vcisgruppe Bcaubuch.

Bcu heule ab im V ms-

Titwri,
tzsetzfeine» SatatSl,

ebenfalls

seksctzter Xetnol
ferner frei verkäuflich:

Petvsleum.
Ltzv. Wiegt»eerdt.

Hülsen , Birnen und
Batterien —

empfiehlt

Eiftnbandlung€lo$
_Inhaber Karl Gemme».

U-er.eroertcht.
Trüb oder regendrohend, mäßig warm.

Stuhlsitze
aus Holz

empfiehlt
Lisenhan- lung Clos

Inhaber: K. Dem»



fiebr . Kaffee
Robusta, reinschmeckend per Pfund 25,— Mark
Campinas Mischung „ „ 28,— i„
Zentral-Amerikaner „ » . 34,—Z „

bietet an
Emil Eschenbrenner.

Frieda

Blech' und
Lackier-Waren

v

schrnidts - uno ifetis

KWgj 'ch umschinenG

GebäckMen, Brotkörbchen,
Kaffee- und Zuckerbüchsen,

Zwiebetkästen,
Seife—Soda—Sandbehälteri

mit Konsole,
Springformen, Buutformen, s

Backfpritzen, Ausstechformen, j
Fruchtpressen. Kaffeemehlbüchsen, j
Kaffeeflaschen, Biuskatnusreiber,
Maschinenüler, Gießkannen usw. i

bietet an
Ju . Rüpingr

Hsll . Süß
raihin«
Siittev >

offeriert<£ . Lschê brenner.
^ weißes emaill . und schwarze Gußherbe
M'  RÄ empfiehlt

Lpeitzkrarit
zum Einmachen geeignet,

empfiehlt with . Köpper.
Sommergasse.

EiseshaBdlung CLOS

wieder eingetroffen.
3ultus Rüpina LuHcn-janim

Kilislillsiii
in sehr großer Auswahl neu eingetroffen.

|in verschiedenen Größen bietet«n
Julius Nüping.

^ollanv.schê ugrai-m-

Uargarine

Prima Linsen»
gelbe SiKtoria-krbsen»

Psie . IZslerttoAken.
groben u. mittet Sries»

sebönen Seis»
Serstenirafsee

offeriert
Lhr . Wieghardt.

<£ ctrM&
Inh.: Karl Gemraer.

eiitgefr offen.
Lisenhandlung «Llos.
Inhaber: Karl Ge mmer.

Wir empfehlen als sehr preiswert:

D € reiion M
Asrkstopsen

In verschiedenen Freislagen, f|
Faßschwchl

offeriertL. Lschenbcenner

IMtpucttt # tas
voijüglich. Uuüli Qt. empfiehltG. Ejchenveuner.

Spann-rud Bindedra.ht. Gtachel-
drahl, Druhttrampen Draytfusle,
Karloffettürve, sowie alle Garten»

und tzetdgeräte
Inttu » Rüpina.

— Löffel, Kartoffelstampser, —
Satalbestecke,

Gemüse- und Gnrtenhodel,
Mefferlasten, Eierschrünte,

Putzlchränte, Wichs- u. Puß-
tapeu, Stehtetlern, Wäsche-

trocknet. Stöpselet, tzundiuch
yaller, lLervierdretterusw.

empstehlt lil großer Auswahl
3 ul ius uu pt »a.

Gurkengewürz
Senfkörner,

pfejfer , weiß , ganz
uns gemahle -n,

Ziinnn , ganz
unb genra r/len

Muskalnüfse
blelen an

Lmil Frieda
L sch enbrenner ^_

Größere Sendung

Rohglas, Fensterglas
Drahtglas.

Matt- und Mouselinglas,
Bordüren und bunte Ecken,
vrnanlentgtas in verschiedenen

chiuslern und Farben,
KathldratgluS in hell und grün
emvfiehtt
Heb. M ^ tz, Glasermei ster.

und

jgî ielpnp apipr

in allpn fparbpnjSßnlkÖnißr HD

[jjmb

eingetroffen. zum Einmachen von Gurken
offeriert

Lhr« wiegiardt

lii"
£ t  s m
ganze und halbe
— Flaschen—

nen einaeiroffen.

per Meter 10,50 Mark und höher,

««gtblktchier frfiiuctcr Der
per Meter 80,50 Mark,

weiß gebleichter Flanell
per Meter 18,70 Mark,

weiss . Nessel
schw. Qual , per Meter 17,— Mark,

blautriurnr Jinsüjc,JltttticJUnu
per L-tück 87,— Mark.

Geschm. Schumacher.
A. Le mb.

Rindersett
eingetroffen

August Gran.

Leverpaste
in einhalb Pfund-Dosen bei

:-Weinbrand
„ Verschnitt

1wieder eingetroffen.Emil Eschenbrenner.

er!«
Ä # "<

Znje
geile oder
jjeN a m

2

Aeitn
t Die Bei
*Ans de,

(tn neue» Iti
* A« de,

Jjitipic enttn
Rach dem

jtjlijctt flusa*Bisher
ft Latente t
\ ©er seith,»th, ist«

Jean Engel.

Ackerlernen,
Maurerstricke,

Spitz stränge
offeriert Lhr . Wteghardt^

Zeau ifcugei

TINTE

- - " .

KvilKwolle
in grau und schwarz, aüerbes.e

Friedensware,
per ein fünftel Pfund 18, 19

20 82 84 Ma»t
-i.'a°tnffen R Neuha us,

^slisbÜLhssF
empfiehlt

)uchhancüun <j

sjleü eingetwffen sehr preiSwen
ttorsets und Uiner-
taUen, Lirümxse sü«
Dattien und Uittder,

ebenso Löcücheir >
in allen Größen und Fardcn.i

Rud . Neuhaus

emppeylt
Vuchhsadtnng ileutü.

empfiehlt!
Rostneu,

Lorinthen,
Backpulver,

p «. Puddingpulver
Vanillezucker,

Vanille iu Stangen,
Zitronen

Mnßerglas WasqgainUuren,
zum Konseevierm ver Eier

eingetroffen bei
Lhr . wieghadt

f{echriunffenl
Quittungerii

Wechsel,
Qe/dkouverts

usw.
wieder neu elugenoffen
fapierges ch äft jCemb.

Kuffeejeroikceu,
Teller uuS Tussen

in Porzellan
in/getroffen bei

Lhr Wiegbardt

Sensen
iu verschiedenen Größen und

Breiten empfiehlt
I n l t n s R ü p ing^

herlcll-llitdKnsbennllitzcii
nur. allerbeste Stoffe zu mäßige» Preisen

bietet an

Indols Ileuhaus.

Wäsche-
(iamtiurn

wieder eingetroffen
3«Uw* ruiptttg.

L)ezw >al - und
haltungswaagen,

Wartb- und Schoßkaffee
mühten,

Draht, und ptframiLen-
ZÜegensänger

SMpfiep.it
erijenhandlung Llos,
Inhaber: Kart Gemmer.

Gingenoff n:
Schwarzeu. grsue
Slnck wolle
Friedensware— äußerst billig

R N e uh a u s

Hsrbstnk
eingetroffen.

Lhr . Lvieghardt.

Gtblititllick Kliff»
per Pfund 30 M.

wilder eingetroffen.
Rud Schtnke.iberger Lv w

fft . LILedizinatkberlran
empfiehlt yk,**

Lhr Ivieghardt.

ttttgmkillmikr
empfiehlt A. Lemb.

Gtasöffner

«stttz»
sitzont Gummi und
Gläser vor Kruch.

Gg. phil Llos
InhaberC. Gemmer.

Prima holl.

IMS
empnehlt Jean .'^ ugel.

t
in Mäppchen nud

Kassel t e n
empfiehlt preiswert
Snchhrndtung Le mb

r Am Mitt
kitt Berlin
Ulungent
blbungSfTcia-
tri letztenA
Pie nur eine

Teil der!
genben Fi:

*S Kabinett
limzministe
Mnlaffung

— gebrannt— wieder eingeiroffen JeanEngel.

Fahrrad»
Vereisung

Einmachtöple
empfiehlt

Lisenhandlnng Llos,
Inhaber: Karl Gemmer.

In 3.116Q Grössen
Isind stets vorrätig

Chr . Wieghardt.

Vogelfütter
offeriert Lhr.lvteghardt

Caschenlampen
Batterien, § iühhirnerj

und J{ülserj
wieder frisc/j eingetroffen

Julius Rüping.

Pakkordel
(kein Papier)

neu eingetroffen.
Buchhandlung Lemb. iempfiehlt Jean Engel.

imnlassung
Der Reich

Angehenden
Wüetu. a. ft
i Wir sieb
sie,finanziel
Iitzt abern

die furc
pziaben uv
pnüragende

ne Reichsfii
fidentlichen
"' evon 1!

jichmen uni
Omie Ein
Manschlag
Einnahmen
dobei allerl
MNahmen
><rn und E

Einnabi
^ufubrend
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»Jeden^
Scher
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'Nein.dlL'L'»er
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